
Zeitschrift: Rorschacher Neujahrsblatt

Band: 12 (1922)

Artikel: Die Jahresvisite

Autor: A. K.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-947170

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.01.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-947170
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Die Jahresvisile.

m äussern Bahnhof stand, in einen dicken,
grauen Mantel eingehüllt, Herr Eugen
Dieterle, einer der bekanntesten Bürger
Rorschachs; er erwartete geduldig (Ror-
schacher sind des Wartens gewohnt) den

Zug von Zürich her, der gegen
halb 12 Uhr ankommen soll.
Ein leises Rauschen von der
St. Galler Linie her kündigte
denn auch den heranfahren-
den Zug an, und aus dem
zweiten Wagen streckte ein
jovialer Herr einen Arm
heraus. Bald sah man auch
das fröhliche Gesicht des
Ankömmlings, der gleich, sein
weniges Gepäck zusammenraffend,

ausstieg und Herrn
Dieterle auf's herzlichste be-
grüssle. Dieser aber zeigte
nicht geringere Freude über
das Erscheinen seines Freundes

aus der grossen Stadt
am Rhein, der alljährlich um
diese Zeit ihn besuchen kam,
und, als ehemaliger Ror-
schacher, sich jedesmal lebhaft

für alles interessierte,
was inzwischen in der Hafenstadt

sich ereignet oder
verändert hatte. Wenn beim
Erzählen hie und da auch Haupfctrasse Rorschach,
einiges unterlief, das schon
in die Rubrik „Klatsch" gehörte, so wollen wir im
Hinblick auf unsere eigenen Schwächen den beiden
Freunden nicht zürnen. Was Dieterle seinem alten
Kollegen Schlumpt zu berichten und erzählen wusste,
würde ein dickes Proiokollbuch ausfüllen. Hören wir
nur, was auf dem kurzen Rundgang durch die Stadt,
nach dem Mittagessen bei Dieterle's,verhandeltwurde

Zuerst besichtigte Herr Schlumpt die Seepark-
Anlage, wobei er Anstoss nahm an der unschönen
Benennung; Seepark oder See-Anlage, meinte er,
würde auch genügen. Item, er war überrascht, die
Flächen in sauberm Rasen und hübschem
Blumenschmucke zu sehen, wo er früher nur magere
Gemüsepflanzen gefunden. Er beglückwünschte die

Rorschacher zu ihrem wirklich flotten Quai, worauf
Dieterle, geschmeichelt durch das Lob des Gross-
Städters Schlumpt, in ein nicht mehr bescheidenes
Erzählen verfiel. „An der Regatta, da hättest Du
hier sein sollen, so was gibt's nur bei uns", trium¬

phierte der Hiesige, „fein
war's, und alle Auswärtigen
waren hochbefriedigt. Ein
Seenachifest hatten wir auch,
feenhaft, märchenschön,
unbeschreiblich — ein würdiges
Seitenstück zu den Nacht-
festen anderer Schweizerstädte

an Wassern. Wenn's
möglich gewesen wäre, hätten
wir auch zwei grosse Flugtage,

eine Segelregatta, ein
Schwimmfest und eine
imitierte Seeschlacht vor der
S. P. À. Seepark-Anlage)
veranstaltet, um möglichst
viele Leute hieherzuziehen,
damit sie von uns reden, bei
uns einkehren und unsern
Ruhm in allerWelt verkünden.
Aber warte nur, wenn wir
bis zum nächsten Mal einen
Musikpavillon oder gar ein
Baumgartner-Denkmal fertig
bringen, dann wirst Du staunen.

Eigentlich könnten wir
Phot. Labhart. einen Pavillon für Platzmusik

gut brauchen — abervielleichi
imponiert ein Denkmal doch mehr? Na, das werden
wir ja noch sehen. — Nebenbei gesagt: Wenn Du
noch Lose willst von der Lotterie zu gunsten eines
Bootshauses für den See-Club Rorschach, so mussf
Du Dich beeilen, es sind nur noch ein paar Dutzende
zu haben!"

Schlumpt murmelte etwas von „Mumpitz", worauf
Dieterle einen Moment beleidigt war. Zum
Unglück kamen die Beiden dann gerade an den Hafen,
der in melancholischer Leere von besseren Zeiten
zu träumen schien. Der Fremde foppte den
Rorschacher, indem er tat, als ob er Schiffe suche, und
den Hals in allen Richtungen verdrehte. „Kommt
eigentlich alle Wochen ein Dampfer hieher, oder
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Oie Iskresvisite.

m sussern Oobnbot stoncl, in einen 6icken,
grouen ktontel eingefüllt, blerr bugen
Oieterle, einer 6er bekonntesten Oürger
Dorscbocbs! er erwortete ge6uI6ig lDor-
scbocber sincl 6es Dortens gewobnt) clen

?iug von?Uricb ber, 6er gegen
bolb 1? Ubr ankommen soll.
Hin leises Dsuscben von 6er
Zt. (Zoller binie ber kündigte
6enn oucb clen berontsbren-
clen ?iug on, uncl ous clein
weiten ^bogen streckte ein
jovioler tlerr einen ^.rm
berous. Oolcl sob mon oucb
clos trötilictie (Zesicbt cles à-
kömmiings, 6er gleicü, sein
weniges (Zepöck ?usommen-
rstten6, susstieg un6 tterrn
Oieterle out's berUicbste be-
grösste. l)ieser ober Zeigte
nickt geringere breucle über
6os brscbeinen seines brenn-
cles ous 6er grossen Ztsclt
sm Dbein, 6er olljöbrlicb um
cliese ?ieit iün besucüen kom,
un6, sis ebemoliger Dor-
scbocber, sicü je6esmol leb-
bstt tür olles interessierte,
wos in^wiscben in 6er ttoten-
sto6t sicü ereignet ocler ver-
on6ert botte, ^enn beim
br^sblen bie un6 6o oucb gsuptstcssse pocsctiscli.
einiges unterlief, 6os scbon
in 6ie Rubrik „KIstscb" geborte, so wollen wir im
ttinblick out unsere eigenen Zcbwscben 6en bei6en
breun6en nicbt Zürnen. >Vos Oieterle seinem ölten
Kollegen Zcblumpt ^u bericbten un6 erzmblen wusste,
wür6e ein 6ickes Drotokollbucb oustüllen. ttören wir
nur, wos out 6em kurzen Dun6gsng clurcb 6ie Zts6t,
nscb 6em ktittogessen bei Oieterle's,verbsn6eltwur6e!

Zuerst besiebtigte tlerr Zcblumpt 6ie Zeepsrk-
àloge, wobei er Anstoss nobm on 6er unscbönen
Benennung; Zeepsrk ocler Zee-^nloge, meinte er,
wür6e oucb genügen. Item, er wor überroscbt, 6ie
blocken in souberm Dosen uncl bübscbem Olumen-
sebmucke ?u seben, wo er trüber nur mogere (le-
müseptlonzien getun6en. br beglückwünscbte 6ie

Dorscbscber ?u ibrem wirklicb tlotten ^uoi, worsut
Oieterle, gescbmeicbelt clurcb clos bob cles (Zross-
Ztöclters Zcblumpt, in ein nicbt mebr bescbeiüenes
br^öblen verfiel, „à 6er Degotto, 6s böttest Ou
bier sein sollen, so wos gibt's nur bei uns", trium-

pbierte 6er tliesige, „sein
wor's, uncl olle àswôrtigen
woren bocbbetrie6igt. bin
Zeenscbttest bstten wir oucb,
teenbolt, mörcbenscbön, un-
bescbreiblicb — ein würcliges
Zeitenstück ^u 6en blocbt-
testen on6erer ZcbweDer-
sts6te on ^sssern. Wenn's
möglicb gewesen wore, bötten
wir oucb ?wei grosse blug-
toge, eine Zegelregstto, ein
Zcbwimmtest un6 eine imi-
tierte Zeescblocbt vor 6er
Z. D. Zeepork-^nlsgel
versnstoltet, um möglicbst
viele beute tüeber?u?ieben,
6omit sie von uns reclen, bei
uns einkebren uncl unsern
Dubm in sller'^elt verkün6en.
^.ber worte nur, wenn wir
bis ?um nöcbsten lvlol einen
lVlusikpsvillon ocler gor ein
Osumgortner-Oenkmol fertig
bringen, clonn wirst Ou stou-
nen. bigentlicb könnten wir

?dvt. raiàt. einen Dsvillon tür DIoDmusik
gut broucben — sbervielleicbt

imponiert ein Oenkmsl clocb mebr? Klo, clos werclen
wir jo nocb seben. — Klebenbei gesogt. Vi^enn Ou
nocb bose willst von 6er botterie ?u gunsten eines
Oootsbouses tür 6en Zee-Llub Dorscbscb, so musst
Ou Oicb beeilen, es sincl nur nocb ein poor Oàencle
?u bobenl"

Zcblumpt murmelte etwos von „ktumpiD", worout
Oieterle einen ktoment beleiüigt wor. i?um Un-
glück ksmen 6ie Oei6en 6onn gerscle on 6en ttoten,
6er in meloncboliscber beere von besseren leiten
?u trsumen scbien. Oer brennte toppte 6en Dor-
scbscber, inclem er tot, sis ob er Zcbitte sucbe, un6
6en ttols in ollen Dicbtungen ver6rebte. „Kommt
eigentlicb olle îocben ein Oompter bieber, o6er
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nur alle 14 Tage? Wollt ihr nicht lieber den Hafen
ausfüllen, indem ihr alle eure grossen Verkehrs-
Projekte, Bahnhöfe, Hafenanlagen, Trams,
Schnellzugs-Verbindungen, Luffverkehrs-Ufopien, Badan-
sfalfspläne, Eisbahnideen, Aguariums-Phanfasien,
Sportplatzwünsche u. s.w. darin versenket? Je lahmer

euer Bischen Verkehr wird, desto zahlreicher
und vielseitiger werden eure Hirngespinste "

„Hör auf zu lästern, grausamer Spötterl" rief
Dielerle mit etwas rotem Kopf, „weiss! Du nichts
davon, dass vor einigen Monaten der Dampfer
„Helvetia" eine Weltreise von hier aus angetreten hat?
Haben eure Zeitungen nichts davon berichtet, dass
nächsten Sommer ein schwimmendes Palast-Hotel
zwischen Rorschach und dem Sirandbad Ältenrhein
zirkuliert? Ich bitte Dich, ist Dir nicht bekannt, dass
wir schon Geld beisammen haben, um eine neue
Badanstali zu errichten, und zwar eine ganz feine?
Was glaubst Du denn? In der „Krone" treten nur
ganz grosse Künstler auf (wenn sie überhaupt
dürfen!!; Szigefi z.B. durfte spielen was er wollte,
aber Moa Mandu nicht tanzen, was sie wollte,
sondern nur, was unserm verwöhnten Geschmacke
zuträglich war.... Und der „Nebelspalter" wird von
Neujahr an in Rorschach verlegt, was sagst Du
dazu?"

„Soo, ist das wirklich wahr? Das sind allerdings
haarsträubende Dinge", bemerkte ironisch Schlumpf,
„dann habt ihr aber doch Anspruch auf respektvolle
Behandlung. Einen Nebelspalter könnt ihr freilich
sehr wohl brauchen, denn Nebel gibts ja hier in
Hülle und Fülle, im Freien und in den Köpfen.
Spaltet ihn wacker, dass die Sonne durchdringe,
und lasst dann euer Licht scheinen weit herum im
Schweizerlande !"

Mittlerweile waren die beiden Plauderer beim
Curtihause angelangt, das in seinem neuen Putz,
Verputz und Aufputz einem Neubau ähnlich sieht.
„Ah, die neue Kantonalbank!" rief erstaunt der
Fremde. „Ach nein, mein Lieber, damit hat's noch
gute Weile", entgegnete ihm der lokale Führer,
„wenn in Rorschach etwas gebaut wird, ist's immer
die politische Gemeinde die's kann, sonst vermag's
niemand. Sieh da, wie sie die total verlotterte
Mariabergsirasse aufgerissen haben, die wird jetzt
ganz anders, alles gerade und glatt und gleich-
massig, dass man sie nicht mehr wiederkennt.

Ueberhaupi haben wir viel zu wenig Strassen und
viel zu krumme, das soll anders werden in den
nächsten 5 Jahren. Die Kaplaneistrasse und die
Bachstrasse bekommen beidseitige Trottoirs, das
Friedenssträsschen wird auf 5 m verbreiferf, das
Klostersfrässchen auf 6, inklusive Wassergraben.
Alles das machen wir den Arbeifslosen zulieb, da
die Industrie eben leider noch nicht aus ihrer
fatalen Schlafkrankheit erwacht ist. Die Aerzte sind
ratlos !"

„Was habt ihr nur mit dem Spital angefangen?
Das schaut ja drein wie ein wahrer Palazzo! Hat
euch ein reicher Spender etwa eine Million zur
Verfügung gestellt?" fragte überrascht HerrSchlumpf,
als er den stolzen Bau erblickte. „Das gerade nicht",
meinte bescheiden sein Freund, „wir zahlen das

selber, denn wir zahlen gern. Wir sind von der
Steuerkommission so geschont worden, dass wir
freudig die minimen Steuerbeträge auf den Alfar
der Gesamtheif und auf das Schalferbreft des Sfeuer-
büros legen! Und die alte Pfarrkirche dort unten
wird fein renoviert, da die nötigen Batzen freiwilig
zusammenflössen, jeder gibt gern von seinem
überflüssigen Mammon."

„Ihr seid aber rührende Menschen; früher wäret
ihr nicht so, Fortschritte macht ihr, herrliche.
Erzähle mir noch mehr, du biederer Seehase."

„Ja ja, von der Volkshochschule (Werden und
Vergehen!), vom Friedhofreglement (es war nicht
bös gemeint!), von der Forno-Hütte des S. A. C.

Rorschach (von ferne sei herzlich gegrüsset!), von
der Verschmelzungsfrage (Eile mif Weile!), aber
jetzt hab ich Durst gekriegt vom Schwatzen. Komm
zu einem Schöpplein feinen 21 ers. Wirtschaften
gibts genug hier, ältere und neuere, und alle möchten

leben, wenn's auch schwer fällt, bis das
„Gemeindebestimmungsrecht" sie alle eines schönen
Tages trocken legt und der Bernecker und Malanser,
der Magdalener wie der Chianti, der Fendant und
der Dôle ins Gebiet der Sage gehören."

„Nanu, vorderhand sind wir noch nicht auf
diesem Punkte angelangt. „Ich muss Dir aber nun doch
sagen", schloss Schlumpf mit Wärme, „dass ich
finde, Rorschach wehrt sich tapfer, um in schwerer
Zeit aufrecht zu bleiben und fortzuschreiten auf
guter Bahn. Ich wünsche euch einen guten Geist
und eine goldene Zukunft! A. K.
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nur olle t4 loge? v^ollt ikr nickt lieber 6en Dsten
oustüllen, inöem ikr olle eure grossen Verkehrs-
Projekte, Dsknköte, Dotenonlogen, lrsms, Zcknell-
?ugs-Verbin6ungen, I.uttverkekrs-Utopien, Ds6on-
stoltsplsne, kisbokniöeen, Xgusriums-Dksntssien,
Zportplokwünscke u. s. w. 6orin versenket? te lob-
iner euer Discken Verkekr wir6, ctesto ^oklreicker
un6 vielseitiger werben eure Ilirngespinnste "

„ktör out ?u lüstern, grsussmer Zpötter!" riet Die-
terle mit etwos rotem Kopf, „weisst Du nickts 60-
von, 6oss vor einigen ktonoten cler Dompter „Del-
vetio" eine Weltreise von kier sus ongetreten Kot?
Dsben eure Leitungen nickts 6ovon bericktet, 6sss
nöcksten Zommer ein sckwimmenbes Dolsst-Dotel
?wiscken Korsckock unct 6em Ztrsn6bo6 Xltenrkein
Zirkuliert? Icti ditte Dick, ist Dir nickt bekonnt, 6oss
wir sckon (leI6 beisommen Koben, um eine neue
kobsnstolt ?u errickten, un6 ?wor eine gon? keine?
Vtos gloubst Du 6enn? In 6er „Krone" treten nur
gon? grosse Künstler sut lwenn sie überkoupt
bürtenü- Z^igeti D. 6urtte spielen wss er wollte,
ober Vloo Ktsn6u nietit tunken, wos sie wollte, son-
<tern nur, wss unserm verwötmten (üesckmocke ?u-
tröglick wor.... Un6 6er „blebelspolter" wir6 von
kleujokr on in Korscksck verlegt, wss sogst t)u
àu?"

„Zoo, ist 6os wirklick wokr? Dos sin6 sllerbings
koorstroubenbe Dinge", bemerkte ironiscb Zcülumpt,
„6onn kobt ibr ober 6oct> Xnspruck sut respektvolle
Deksnblung. kinen ktebelspolter könnt ibr kreilicb
sebr woül broucken, 6enn blebel gibts jo bier in
blülle un6 külle, im kreien un6 in 6en Köpten.
Zpoltet ibn wocker, 6oss 6ie Zonne 6urck6ringe,
un6 losst 6onn euer kickt sckeinen weit kerum im
Zckwei?erlon6e l"

ktittlerweile woren 6ie bei6en plouberer beim
(turtikouse ongelongt, 6os in seinem neuen l>à,
Verput?. un6 Xutput? einem kteubsu oknlick siebt.
„Xk, 6ie neue Kontonslbonk!" riet erstount 6er
Krem6e. „Xck nein, mein kieber, 6omit Kot's nock
gute VXile", entgegnete ikm 6er lokole kükrer,
„wenn in Korsckock etwos gebsut wir6, ist's immer
6ie politiseke (Zemein6e 6ie's konn, sonst vermog's
niemon6. Ziek 6s, wie sie 6ie totol verlotterte
Vlorisbergstrosse sutgerissen Koben, 6ie wir6 jekt
gon? on6ers, olles gers6e un6 glott un6 gleick-
mössig, 6oss mon sie nickt mekr wie6erkennt-

Ueberksupt Koben wir viel ?u wenig Ztrossen un6
viel ^u krumme, 6os soll onclers wer6en in 6en
nöcksten 3 jskren. Die Ksplsneistrosse un6 6ie
kockstrssse bekommen bei6seitige lrottoirs, 6os
kriebensströsscken wir6 out 3 m verbreitert, 6ss
Klosterströsscken out 6, inklusive V^sssergroben.
Xlles 6os mocken wir 6en Arbeitslosen ^ulieb, 6o
6ie In6ustrie eben Iei6er nock nickt sus ikrer to-
tolen Zeklstkrsnkkeit erwockt ist. Die Xerà sin6
rstlos!"

„V^os ksbt ibr nur mit 6em Zpitol ongekongen?
Dos sekout jo 6rein wie ein wskrer Dslo^o! Dot
euck ein reicker Zpen6er etwo eine Vlillion ?ur
Vertugung gestellt?" trogte überrosckt klerrZcklumpt,
ols er 6en stolzen Dou erblickte. „Dos gerocte nickt",
meinte besckei6en sein Kreun6, „wir noblen 6ss
selber, 6enn wir noblen gern. Vlr sin6 von 6er
Zteuerkommission so gesckont wor6en, 6oss wir
treuclig 6ie minimen Zteuerbetröge out 6en Xltor
6er Oesomtkeit un6 out 6os Zckolterbrett 6es Zteuer-
büros legen! Un6 6ie ölte Dtorrkircke 6ort unten
wir6 kein renoviert, 6o 6ie nötigen Vàen treiwilig
^usommentlossen, je6er gibt gern von seinem über-
tlüssigen tvlommon."

„Ikr sei6 ober rükrenöe lvlenscken; trüber woret
ikr nickt so, kortsckritte msckt ikr, kerrlicke. kr-
?ökle mir nock mekr, 6u bieöerer Zeeksse."

„1o jo, von 6er Volkskocksckule l^erben un6
Vergeben!!, vom kriectkotreglement tes wsr nickt
bös gemeint!!, von 6er korno-ttütte 6es Z. X.
Dorsckock lvon terne sei ker^lick gegrüssetü, von
6er Versckmàungstroge tkile mit V^eilel), ober
jekt bob ick Durst gekriegt vom Zckwoken. Komm
?u einem Zcköpplein keinen ?t ers. Vürtsckotten
gibts genug kier, sltere un6 neuere, un6 olle möek-
ten leben, wenn's ouck sckwer tollt, bis 6os „(te-
mein6ebestimmungsreekt" sie olle eines sckönen
loges trocken legt un6 6er Dernecker un6 Vlslonser,
6er !vlsg6olener wie 6er Lkisnti, 6er Ken6snt un6
6er Dole ins (üebiet 6er Zöge geKören."

„Konu, vor6erkon6 sin6 wir nock nickt out 6ie-
sem Punkte ongelsngt. „Ick muss Dir ober nun 6ock
sogen", sckloss Zcklumpt mit Vlörme, „6oss ick
kinöe, Dorsckock wekrt sick topter, um in sckwerer
?eit outreckt ?u bleiben un6 toàusckreiten sut
guter Dokn. Ick wünscke euck einen guten (Zeist
un6 eine golöene Zukunft! >4. X.
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